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Name, Vorname ______________________________________


Aufgabe 1: (Preissubvention vs. freie Transferzahlung, 7 Punkte)

In einer Ökonomie gibt es zwei Güter x1 und x2 mit den Preisen p1 = 1 und p2 = 1. Das Einkommen eines Haushalts beträgt e = 100, seine Nutzenfunktion lautet u = x1.x2.

(a) Berechnen Sie den optimalen Verbrauchsplan!

(b) Der Staat subventioniert Gut 2 zu 50%, so dass der vom Haushalt zu zahlende Preis auf p2 = 0,5 sinkt. Berechnen Sie die optimalen Mengen x1 und x2, des den zugehörigen Nutzen des Haushalts sowie die erforderlichen staatlichen Ausgaben für die Subvention!

(c) Anstelle der Subvention von Gut 2 leistet der Staat nun eine Transferzahlung an den Haushalt in Höhe der in (b) ermittelten Subvention. Berechnen Sie die in dieser Situation optimalen Mengen x1 und x2 sowie den zugehörigen Nutzen des Haushalts!

(d) Interpretieren Sie vergleichend die Ergebnisse aus (b) und (c)!

Aufgabe 2: (Intertemporales Haushaltsgleichgewicht, 8 Punkte)

Für einen Haushalt gilt die intertemporale (zweiperiodige) Nutzenfunktion u = f(c1,c2)=
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. Sein Einkommen, mit dem Zinssatz i abdiskontiert auf die Periode 1, hat den Barwert y. Ferner gilt für ihn sowohl bei Kreditaufnahme als auch bei Sparen einheitlich der Zinssatz i.

(a) Wie lautet die intertemporale Budgetrestriktion?





(b) Wie lautet allgemein die Bedingung erster Ordnung für ein Nutzenmaximum (das „zeitliche 2. Gossensche Gesetz“), und wie lautet sie im Falle der gegebenen Nutzenfunktion?

allgemein:


für u = f(c1,c2)= 
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Berechnen Sie das intertemporale Haushaltsgleichgewicht für die Situation i=10% und y = 6.000 €!





(c)  Hat der untersuchte Haushalt Gegenwartsvorliebe?

Aufgabe 3: (Produktionsfunktion, 3 Punkte)

Kreuzen Sie an, ob für die folgenden Aussagen jeweils richtig („r“) oder („f“) sind! 

[WICHTIG: Falsche Antworten führen zu Punktabzug, Nichtbeantwortung einer Teilfrage aber nicht.]

„Jede Produktionsfunktion ist entweder substitutional oder limitational.“
  r   f
„Jede limitationale Produktionsfunktion hat einen linearen Expansionspfad.“
.  r   f
„Substitutionale Produktionsfunktionen können homogen sein, limitationale Produktionsfunktionen dagegen nicht.“
  f   f
„Wenn die Produktionsfunktion homogen ist, ist auch die Kostenfunktion homogen.“
  r   f
„Wenn die Produktionsfunktion homogen ist, ist der Expansionspfad ein Ursprungsstrahl.“      
    r   f
„Eine Produktionsfunktion, die homogen vom Grade r>1 ist, führt immer zu einer Kostenfunktion mit abnehmenden Grenzkosten.“
  r   f
Aufgabe 4: (Dualität in der Produktionstheorie, 6 Punkte)
(a)
Was versteht man unter der indirekten Produktionsfunktion?
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.         Die indirekte Produktionsfunktion gibt an, ...

(b)
Berechnen Sie die indirekte Produktionsfunktion zur Produktionsfunktion 
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! Gehen Sie dabei von Fixkosten in Höhe von Null aus.

Aufgabe 5: (Optimaler Produktionsplan, 5 Punkte)
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Die Abbildung stellt die Kostenkurven eines Unternehmens in einem Markt mit vollständiger Konkurrenz dar. 

(a) Beschriften Sie die Kurven und die markierten Punkte, und ermitteln Sie die optimale Menge, den Stückgewinn und den Gesamtgewinn beim Preis 
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.

(b) Lohnt sich für ein Unternehmen beim Preis 
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 die Produktion?

(c) Das Unternehmen haben die Kostenfunktion K = 2000 + 50x + 0,5x2. Der Marktpreis beträgt 100 €. Berechnen und kommentieren Sie die optimale Produktionsmenge!

Aufgabe 6: (Monopol, 7 Punkte)

(a) Nennen Sie Argumente, warum die Marktform der Konkurrenz für die Nachfrager günstiger als ein Monopol ist!

(b) Nennen Sie Argumente, warum die Marktformen des Monopols für die Nachfrager günstiger als vollständige Konkurrenz ist!

(c) Was versteht man unter einem natürlichen Monopol? Nennen Sie Beispiele!

Aufgabe 7: (Monopolistische Konkurrenz, Ansatz von Chamberlin, 7 Punkte)

(a) Charakterisieren Sie stichwortartig die Marktform der monopolistischen (Angebots-) Konkurrenz!
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In der nebenstehenden

Abbildung ist die Situation

eines einzelnen Anbieters im

langfristigen Gleichgewicht
dargestellt.

Ergänzen Sie die Grenzerlös-

und die DTK-Kurve!

(c) Erläutern Sie das Zustandekommen des langfristigen Gleichgewichts!

(d) Erläutern Sie den Begriff „Überkapazitätentheorem“!

Aufgabe 8: (Homogenes Mengendyopol, 7 Punkte)

(a) Grenzen Sie die Begriffe „autonom“ und „heteronom“ gegeneinander ab!

(b) In Hallstadt gibt es genau zwei Metzger (Müller (1), Schmitt (2)), die ein homogenes Produkt anbieten. Zeigen Sie graphisch (kurze Erläuterung) in einem x1-x2-Diagramm, welches Ergebnis resultiert, wenn sich beide Metzger autonom verhalten!

x2
                                                                    
                                                                          x1
(c) Nun verhält sich Metzger Müller heteronom und Metzger Schmitt autonom. Wie ändert sich das Marktergebnis? (Graphische Darstellung (selbes Diagramm) und verbale Erläuterung) 

(d) Metzger Müller meint er könnte seine Gewinnsituation gegenüber Teilaufgabe (c) noch verbessern. Nehmen Sie zu dieser Aussage Stellung!
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